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Das gesellschaftspolitische 
Engagement der Erwachse-
nenbildungswissenschaft
Nicolas Engel & Johannes Bretting

Unter dem angeschlagenen Titel möchte der 
Beitrag die Politizität erwachsenenbildungs-
wissenschaftlicher Wissensproduktion dis-
kutieren. 
Ein erster Anlass hierauf (erneut) zu blicken, 
besteht in einer veränderten gesellschaftlichen 
Lage, in der demokratiefeindliche und rechts-
radikale Wissensansprüche (re-)formuliert 
werden und eine zunehmend offene Brutali-
tät rassistischer und antisemitischer Gewalt, 
wie jüngst in Halle und Hanau, zu Tage tritt. 
Angesichts dieser Entwicklungen steht die Er-
wachsenenbildung(swissenschaft), sofern sie 
als untrennbar verwickelt mit Politik begrif-
fen wird (z. B. Pongratz 2010; Holzer 2019), 
vor der Frage ihrer (politischen) Bildungs-
funktion und -intention. Die wiederkehren-
de Anfrage an die politische Verfasstheit der 
Erwachsenenbildung kann sich aufgrund 
des diskursgeschichtlich konstatierten Span-
nungsfeldes von Wissenschaft, Praxis und 
Politik (z. B. Rosenberg 2018) kaum allein als 
praktische Frage diskutieren lassen (vgl. Faul-
stich & Zeuner 2015). Vielmehr scheint auch 

die wissenschaftliche Seite herausgefordert: 
Welche Rolle spielen normative und politi-
sche Ansprüche in der erwachsenenbildungs-
wissenschaftlichen Wissensproduktion (z. B. 
Drees 2016; Ebner von Eschenbach 2019) 
und was bedeutet dies für das Wissenschafts-
verständnis der Erwachsenenbildung (vgl. 
Kade, Nittel & Seitter 2007)? 
Ein zweiter Anlass für die Diskussion der Fra-
ge nach der Politizität erwachsenenbildungs-
wissenschaftlicher Wissensproduktion bildet 
die die gesamte Disziplin der Erziehungswis-
senschaft immerzu störende Frage nach der 
eigenen politischen Verfasstheit und Aufgabe 
(vgl. Ricken 2011; Zeuner, Kessl & Schmidt 
2015)1. Diese wird etwa entlang einer ange-
nommenen Ökonomisierung und Politisie-
rung des pädagogischen Feldes als Frage nach 
den Bedingungen wissenschaftlicher Wissens-
produktion (z. B. Radtke 2015; Faulstich & 
Zeuner 2015), als Frage nach dem Einfluss 
der Politik auf die erziehungswissenschaft-
liche Forschung (z. B. Kessl 2014; Forneck &  
Wrana 2005) oder als Frage nach den Bedingun-
gen der Möglichkeit einer politischen Bildung  
(z. B. Lösch 2020), die das Subjekt als politisch 
handelndes Subjekt ermächtigt, diskutiert. 
Diese Debatte rahmend leistet die bildungs-
theoretische Auseinandersetzung mit dem 

1 vgl. auch die aktuellen Wittenberger Gespräche zum Thema Zur Problematisierung und Politik des 
pädagogischen Wissens (https://wittenberger-gespraeche.de/base.php?page=6&id=12, zuletzt abgerufen 
am 9.6.20).
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Verhältnis von Bildung und Politik (Faulstich 
2016) bzw. dem „Politischen“ (Casale, Koller 
& Ricken 2016) wichtige Erweiterungen des 
Blickfeldes. Die gegenstandstheoretische Ein-
sicht nämlich, „dass das Politische nicht als 
äußere Bedingung der Bildung gegenübertritt, 
sondern ein für Bildungsprozesse konstitu-
tives Moment kennzeichnet“ (Bünger 2013,  
S. 17), markiert die Möglichkeit einer Pers-
pektive, die sich radikal der Annahme zuwen-
det, dass auch erziehungswissenschaftlichen 
Wissensproduktionen eine Politizität eigen 
ist (vgl. Ricken 2011; Schäfer & Thompson 
2013; Bünger, Sanders & Schenk 2018; Engel 
2020). 
Ausgehend von diesen allgemeinen Überle-
gungen lässt sich bezüglich des Politischen in 
der Erwachsenenbildung(swissenschaft) eine 
Perspektive herausstellen, die das darin lie-
gende Theorie-Praxis-Problem ins Zentrum 
der Überlegung stellt. Der Beitrag nimmt 
prominente Thematisierungen des Politi-
schen in der wissenschaftlichen Erwachse-
nenbildung in den Blick und verbindet diese 
mit einer kritisch-kulturwissenschaftlichen 
Position, die das Politische als dialektisch mit 
Wissenschaft verbunden begreift. 
Von hier aus lässt sich die These des Beitrags 
zugespitzt formulieren: wer von Erwachse-
nenbildungswissenschaft spricht, adressiert 
immer auch das Dazwischen von Wissenschaft 
und Praxis und kann dabei politisch nicht un-
schuldig sein, da sich das Politische genau hier 
konstituiert. Der Beitrag möchte diese These 
zunächst entlang ausgewählter Einsätze dis-
kutieren, die das Politische der (Erwachsenen-)
Bildung akzentuieren und/oder sich um Pers-
pektiven und Potentiale des Politischen in der 
Erwachsenenbildung(swissenschaft) bemühen 

(z. B. Pongratz 2010; Faulstich 2015; Faul-
stich & Zeuner 2015; Holzer 2017; Ebner von 
Eschenbach 2019; Rosenberg 2018; Bremer & 
Trumann 2019). Im Nachvollzug der hier auf-
findbaren normativen und ideologiekritischen 
Bestimmungen des Verhältnisses von Bildung 
und Politik lassen sich Annahmen zur Politi-
zität der Erwachsenenbildungswissenschaft 
(und der damit verbundenen Thematisierun-
gen des Theorie-Praxis-Verhältnisses) in eine 
Linie bringen, die mittels übersetzungstheo-
retischem Vokabulars weitergezogen werden 
kann. Denn gerade angesichts der eingangs 
skizzierten aktuellen gesellschaftlichen Bedin-
gungslage scheint die Arbeit an der erkenntnis-
politischen Frage nach der Verantwortung von 
Erwachsenenbildungswissenschaft im Zeichen 
ihrer politischen Schuldigkeit vielversprechend 
(Engel 2019). Es stellt sich konkret die Frage, 
wie die wissenschaftliche Praxis der Wissens-
produktion in die politischen Auseinanderset-
zungen, die sie in den Blick nimmt, verwickelt 
und damit selbst politisch engagiert ist. Weiter-
führend soll deshalb in einem zweiten Schritt 
das kulturwissenschaftlich-dekonstruktivisti-
sche Konzept der „Übersetzung“ sensu Homi 
K. Bhabha aufgerufen werden. Mit einem 
scharf eingestellten Begriff kultureller Überset-
zung, der auf Subversion und Deplatzierung 
tradierter Grenzziehungen ausgerichtet ist, 
lassen sich einerseits wissenschaftliche Hervor-
bringungen von Wissen als Verhandlungen von 
politischer Macht, Autorität und Geltungsbe-
gründung fokussieren. Andererseits erlaubt es 
das Konzept der Übersetzung auch, die wissen-
schaftliche Beschreibung selbst als Bestandteil 
dieser Verhandlung zu betrachten. Mit der auf 
Übersetzungen bezogenen Figur des „theoreti-
schen Engagements“ bestimmt Bhabha (2007) 
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in Abgrenzung und Fortsetzung zur ideologie-
kritischen Figur der Negation das Verhältnis 
von Wissenschaft und Politik als Verhandlung 
(negotiation), die die erkenntnis-politische 
Verwicklung der Wissenschaft mit der Praxis 
betont und die Vorstellungen einer Wertur-
teilsfreiheit wissenschaftlichen Wissens pro-
blematisiert. In dieser Perspektive impliziert 
die erziehungswissenschaftliche Aufgabe einer 
Dekodierung sozialer Praxis immer normative 
Momente, die als Frage nach der politischen 
Schuldigkeit, nach der Wirksamkeit bzw. Au-
torität erziehungswissenschaftlichen Wissens 
sowie als Frage nach Verantwortung für soziale 
Praxis virulent werden (Engel 2020). 
Im Lichtkreis dieser kritisch-kulturwissen-
schaftlichen Perspektiven lässt sich die wis-
senschaftliche Arbeit im Feld der Erwach-
senenbildung und Organisationsforschung 
daraufhin beobachten, wie sich unter verän-
derten Bedingungen einer ‚Erziehung nach 
Auschwitz‘ (Andresen, Nittel & Thompson 
2019) Erkenntnis und Politik zueinander po-
sitionieren oder bedingen: Wie übersetzt die 
erwachsenenbildungswissenschaftliche Wis-
sensproduktion den Gegenstand in seiner 
politischen Verfasstheit und wie über-setzt 
sie sich dabei selbst als politisch? 
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